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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen 
Überspannungsleiter  nach  dem  Oberbegriff  des 
Patentanspruchs  1  . 

Die  Erfindung  liegt  auf  dem  Gebiet  der  elektri- 
schen  Bauelemente  und  ist  bei  der  konstsruktiven 
Ausgestaltung  eines  Überspannungsabieiters  an- 
zuwenden,  der  eine  topfartig  ausgebildete  erste 
Elektrode  und  eine  in  diese  erste  Elektrode  hinein- 
ragende,  zylindrisch  ausgebildete  zweite  Elektrode 
aufweist,  wobei  wenigstens  eine  der  beiden  Elektro- 
den  im  Bereich  des  Entladungsspaltes  mit  einer  Akti- 
vatormasse  beschichtet  ist. 

Bei  einem  bekannten  Überspannungsabieiter  die- 
ser  Art  können  die  beiden  Elektroden  mittels  spezi- 
eller  Halterungen  mit  den  beiden  Stirnflächen  eines 
zylindrischen  Keramikgehäuses  vakuumdicht  hart- 
verlötet  sein.  Der  Entladungsspalt  wird  dabei  von 
einem  ebenen  Spalt  zwischen  dem  Boden  der  topfar- 
tigen  Elektrode  und  der  Stirnfläche  der  zylindri- 
schen  Elektrode  sowie  einem  ringförmigen  Spalt  zwi- 
schen  der  Innenwand  der  topfartigen  Elektrode  und 
der  Mantelfläche  der  zylindrischen  Elektrode  gebil- 
det.  Er  kann  auch  nur  von  einem  dieser  beiden 
Spalte  gebildet  werden.  Zur  Herabsetzung  der 
Ausstrittsarbeit  nach  dem  Zünden  des  Abieiters 
sind  die  Stirnfläche  der  zylindrischen  Elektrode  und 
der  Boden  der  topfförmigen  Elektrode  mit  einer 
geeigneten  Masse  beschichtet.  (DE-A  1  944  564, 
Fig.  2). 

-  Als  Aktivierungsmasse  ist  im  übrigen  eine  Pa- 
ste  bekannt,  die  als  pulverförmige  metallische  Kom- 
ponente  ein  Alkalimetall,  eine  Barium-Aluminium-Le- 
gierung  und  zusätzlich  metallisches  Wolfram 
und/oder  Molybdän  enthält.  Diese  Masse  wird 
durch  einen  Tempervorgang  auf  den  Elektroden  ei- 
nes  Abieiters  fixiert.  Derartig  ausgebildete  Abieiter 
können  zusätzlich  mit  Zündstrichen  auf  der  Innen- 
seite  des  Isolators  versehen  sein  (EP-A  0  138  082). 
-  Zündstriche  gehen  bei  Abieitern  mit  sich  axial  ge- 
genüberstehenden  Elektroden  in  aller  Regel  alter- 
nierend  von  der  einen  und  der  anderen  Elektrode 
aus  und  enden  etwa  auf  der  Höhe  des  Zündspaltes 
(US-A4  491  893). 

Ausgehend  von  einem  Überspannungsabieiter 
mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffes  des  Patent- 
anspruches  1  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  den  Abieiter  so  auszugestalten,  daß  er  eine 
hohe  Glimmbrennspannung  und  eine  geringe  Streu- 
ung  sowohl  der  Glimmbrennspannung  als  auch  der 
Zündspannung  aufweist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  gemäß  der  Erfin- 
dung  vorgesehen,  daß  die  Aktivatorbeschichtung 
aus  einer  aufgeschmolzenen  Silberschicht  oder  aus 
einer  aufgeschmolzenen  Schicht  aus  wenigstens 
zwei  metallenen  Komponenten  besteht,  von  die  er- 
ste  Komponente  Aluminium  mit  einem  Anteil  von  etwa 
1  0  bis  40  Gew.-%  und  die  zweite  Komponente  aus  ei- 
nem  Metall  besteht,  das  mit  dem  Aluminium  ein  Eu- 
tektikum  mit  einem  Schmelzpunkt  unterhalb  der 
Löttemperatur  der  Hartlötverbindung  zwischen  den 
Elektroden  und  dem  Keramikgehäuse  bildet;  weiter- 
hin  ist  vorgesehen,  daß  nur  mit  der  zylindrischen 
Elektrode  wenigstens  ein  Zündstrich  verbunden  ist, 

der  unter  Freilassung  einer  Restisolationsstrecke 
im  Hinterraum  der  topfartig  ausgebildeten  Elektrode 
endet. 

Bei  einem  derart  ausgebildeten  Überspan- 
5  nungsableiter  wird  eine  Aktivatormasse  verwendet, 

die  belastungsstabil  ist,  aber  zur  Zerstäubung 
neigt.  Diese  Zerstäubung  wird  jedoch  dadurch  be- 
herrscht,  daß  ein  ausreichend  großer  Aufnahme- 
raum  für  den  Metalldampf  zur  Verfügung  steht  und 

10  an  unkritischen  Stellen,  insbesondere  an  der  zylin- 
drischen  Elektrode,  ein  hohes  Maß  an  Metalldampf- 
kondensation  ermöglicht  ist.  Die  kritischen  Isolator- 
strecken,  in  deren  Bereich  auch  der  bzw.  die  einsei- 
tig  angeordneten  Zündstriche  enden,  werden  daher 

15  kaum  bedampft. 
Als  zweite  Komponente  einer  Aktivierungsmasse 

mit  Aluminium  als  erster  Komponente  eignen  sich  ins- 
besondere  die  Stoffe  Silber,  Kupfer,  Silizium,  Zinn 
und  Chrom.  Alternativ  kann  auch  eine  Silberschicht 

20  verwendet  werden.  Sie  kann  in  Pulverform  oder  mit- 
tels  bekannter  Beschichtungsverfahren  (beispiels- 
weise  galvanisch  )  aufgebracht  sein. 

Die  bei  einer  Aktivatormasse  auf  Aluminiumbasis 
dem  Aluminium  als  zweite  Komponente  zugesetzten 

25  Metalle  verhindern  eine  Aufrauung  der 
Elektrodenoberfläche;  eine  solche  Aufrauung  in 
Form  von  Kügelchen  würde  beim  Einlöten  der 
Elektroden  oder  beim  Betrieb  des  Abieiters 
entstehen,  wenn  man  Aluminium  ohne  diese  Zusätze 

30  als  Aktivatormasse  einsetzt.  Eine  solche  Aufrau- 
ung  würde  die  Kennwerte  verändern  und  könnte 
zum  Kurzschluß  führen.  -  Der  Aluminiumanteil  der 
Aktivatormasse  wirkt  vorteilhaft  gleichzeitig  als 
Getter. 

35  Wenn  man  im  übrigen  jede  Elektrode  einstückig 
mit  einem  Lötfiansch  versieht,  dann  ist  auf  einfache 
Weise  bei  vorgegebener  Länge  des  Abieiters  eine 
große  Tiefe  des  bedampfungsarmen  Hinterraumes 
der  topfförmigen  Elektrode  erreichbar  und  damit 

40  auch  eine  sichere  Wirksamkeit  des  Zündstriches 
gewährleistet. 

Eine  besonders  leistungsstarke  und  dabei  raum- 
sparende  Ausführungsform  ist  durch  die  Merkmale 
gekennzeichnet,  daß  die  Elektroden  im  wesentlich 

45  aus  Kupfer  bestehen,  daß  zumindest  die  zweite 
Elektrode  mit  einem  elektischen  AgCu-Lot  auf  das 
Keramikgehäuse  aufgelötet  ist,  daß  im  Bereich  des 
Entladungsspaltes  auf  beide  Elektroden  eine  Ag- 
haltige  Metallschicht  als  Aktivatorschicht  aufge- 

50  bracht  ist,  dass  der  Kondensationsspalt  eine  zumin- 
dest  etwa  gleiche  Breite  wie  der  Entladungsspalt 
aufweist,  daß  der  bedampfungsarme  Hinterraum  et- 
wa  1  ,5  mal  so  breit  ist  wie  der  Entladungsspalt,  daß 
die  Länge  des  Kondensationsspaltes  und  des  spalt- 

55  förmigen  bedampfungsarmen  Hinterraumes  minde- 
stens  das  Fünffache  der  entsprechenden  Spalt- 
breite  beträgt,  daß  die  umlaufenden  Kanten  der 
Stirnfläche  der  Zylinderwand  zu  beleibigen  Teilen 
des  zylindrischen  Kontaktes  mindestens  etwa  das 

60  1,5-fache  der  Breite  des  Entladungsspaltes  be- 
trägt.  Die  genannte  Bemessung  ergibt  im  Zusammen- 
hang  mit  der  genannten  Aktivatormasse  und  dem  ge- 
nanntem  Lot  keine  Entladungen  außerhalb  des  Entla- 
dungsspaltes  und  einen  sehr  platzsparenden 

65  Überspannungsabieiter.  Dabei  sind  Zündstriche 
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aus  Graphit  für  eine  gleichmäßige  Zündspannung 
vorteilhaft. 

Für  die  Einhaltung  der  dynamischen  Zündspan- 
nung  reicht  es  aus,  wenn  der  kürzeste  Weg  von 
dem  Zündstrich  entlang  dem  Keramikgehäuse  zur 
ersten  Elektrode  (die  Restisolationsstrecke)  zumin- 
dest  ebenso  groß  ist  wie  der  kleinste  gegenseitige 
Abstand  der  beiden  Elektroden  im  Bereich  des  Ent- 
ladungsspaltes. 

Ein  einfach  realisierbare  Ausführungsform  mit 
geringer  Exemplarstreuung  der  elektrischen  Kenn- 
werte  enthält  die  Merkmale,  daß  der  Innendurch- 
messer  des  Isolierstoffgehäuses  um  ca.  1  mm  grö- 
ßer  ist  als  der  Außendurchmesser  der  topfförmigen 
Elektrode  und  daß  der  Innendurchmesser  des  Kera- 
mikgehäuses  und  der  Außendurchmesser  der  topf- 
förmigen  Elektrode  von  ihrem  jeweiligen  Nennwert 
um  nicht  mehr  als  ±0,1  mm  abweichen. 

Ein  erfindungsgemäßer  Überspannungsabieiter 
ist  vorteilhaft  mit  einem  Gasgemisch  aus  Argon  und 
Wasserstoff  gefüllt,  wobei  der  Wasserstoffanteil 
zwischen  5%  und  20%  liegt. 

Drei  Ausführungsbeispiele  des  neuen  Überspan- 
nungsabieiters  sind  in  den  Figuren  1  bis  3  im  Schnitt 
dargestellt.  Dabei  zeigt 

Figur  1  einen  Abieiter  mit  ebenem  Boden  und  ebe- 
ner  Stirnfläche  der  beiden  Elektroden, 

Figur  2  einen  Abieiter  mit  kegelförmiger  Ausge- 
staltung  von  Boden  und  Stirnfläche  der  beiden  Elek- 
troden  und 

Figur  3  einen  Abieiter  mit  kegelstumpfförmiger 
Ausgestaltung  von  Boden  und  Stirnfläche  der  bei- 
den  Elektroden. 

Gemäß  erste  Elektrode  1,  ein  zylinderförmiges 
Keramikgehäuse  3  und  eine  zweite  Elektrode  2  mit- 
einander  an  den  Lötfiächen  4  vakummdicht  hartver- 
lötet.  Die  erste  Elektrode  1  Fi  ist  topfförmig  ausge- 
bildet  und  weist  eine  Sackbohrung  12  auf,  die  sich 
aus  der  zylindrischen  Innenwand  19  und  dem  Boden 
1  3  zusammensetzt.  Die  zweite  Elektrode  2  ist  zylin- 
drisch  ausgebildet  und  weist  eine  Stirnfläche  14  und 
eine  Mantelfläche  18  auf. 

Zwischen  der  Stirnfläche  14  und  dem  Boden  13 
liegt  der  Spalt  5.  An  diesem  Spalt  5  schließt  sich  zwi- 
schen  der  Innenwand  19  der  ersten  Elektroden  1  und 
der  Mantelfläche  18  der  zweiten  Elektrode  2  ein 
Spalt  6  an,  der  zumindest  dieselbe  Breite  aufweist 
wie  der  Spalt  5.  Die  beiden  Elektroden  1  und  2  sind 
vorzugsweise  aus  Kupfer;  sie  können  aber  z.B. 
auch  aus  einer  Legierung  der  Metalle  Fe,  Ni,  Co, 
bestehen. 

Die  Stirnfläche  11  der  Zylinderwand  15  ist  abge- 
rundet  oder  angefast.  Der  Abstand  von  der  Stirn- 
fläche  1  1  zu  beliebigen  Teilen  der  zweiten  Elektrode 
2  beträgt  zumindest  etwa  das  1,5-fache  der  Breite 
des  kleineren  der  Spalte  5  oder  6. 

Zwischen  der  Zylinderwand  15  und  dem  Keramik- 
gehäuse  3  liegt  der  bedampfungsarme  Hinterraum 
7.  Seine  Länge  beträgt  etwa  das  Fünffache  seiner 
Breite.  Mindestens  ein  Zündstrich  10  ist  mit  der 
Elektrode  2  elektrisch  leitend  verbunden  und  reicht 
in  den  bedampfungsarmen  Hinterraum  7  hinein.  Sein 
Endpunkt  besitzt  zur  ersten  Elektrode  1  entlang  der 

Innenwand  1  6  des  Keramikgehäuses  3  zumindest  et- 
wa  denselben  Abstand,  wie  die  beiden  Elektroden  1 
und  2  voneinander  in  den  Spalten  5  oder  6.  Der 
oder  die  Zündstriche  1  0  sind  vorzugsweise  als  Gra- 

5  phitstriche  ausgebildet. 
Auf  die  Begrenzungsflächen  der  Spalte  5  und  6 

ist  eine  Aktivatorschicht  8,  9,  21,  22  aufgebracht 
ist.  Dadurch  wird  die  Entladung  im  Bereich  dieser 
Aktivatorschicht  gehalten,  der  Überspan- 

10  nungsableiter  kann  sowohl  im  Durchmesser  als 
auch  in  der  axialen  Ausdehnung  verkleinert  wer- 
den,  ohne  daß  Entladungen  an  unverwünschten 
Stellen  auftreten,  welche  die  Lebensdauer  des 
Überspannungsabieiters  herabsetzen  könnten. 

15  Da  die  Spalte  5  und  6  vollständig  als  Entladungs- 
spalte  ausgenutzt  sind,  kann  der  Überspan- 
nungsabieiter  eine  sehr  hohe  Stoßstrombelastung 
vertragen. 

Eine  besonders  einfach  herzustellende  Ausfüh- 
20  rungsform  ist  in  Fig.  2  dargestellt,  bei  der  die  Stirn- 

fläche  24  und  der  Boden  23  jeweils  annähernd  ke- 
gelförmig  ausgebildet  sind  und  der  Winkel  des  Ke- 
gelmantels  zu  seiner  Rotationsachse  dem  Winkel 
der  Schneide  eines  Spiralbohrers  zu  dessen  Rotati- 

25  onsachse  entspricht.  In  diesem  Beispiel  sind  nur  die 
Aktivatorschichten  29  und  30  auf  der  Stirnfläche 
24  und  dem  Boden  23  vorgesehen.  Der  Spalt  5  ist 
schmaler  als  der  Spalt  6,  die  Abmessungen  des 
Überspannungsabieiters  in  axialer  Richtung  kann 

30  relativ  klein  gehalten  werden. 
Fig.  3  zeigt  eine  Ausführungsform  mit  einer  be- 

sonders  langen  Lebensdauer.  Auch  hier  sind  Akti- 
vatorschichten  8  und  9  im  Bereich  des  Spaltes  5  an- 
gebracht,  während  im  Bereich  des  Spaltes  6  keine 

35  Aktivatorschichten  vorhanden  sind.  Dadurch  wirkt 
der  Spalt  6  im  wesentlichen  als  zusätzlicher  Konden- 
sationsspalt,  die  entstehenden  Metalldämpfe  gelan- 
gen  zum  größten  Teil  nicht  an  das  Isolierstoffgehäu- 
se.  Der  Spalt  6  ist  schmaler  als  der  Spalt  5.  Um  ga- 

40  rantiert  Fehlzündungen  im  Bereich  der  Stirnflächen 
1  1  zu  vermeiden,  weist  der  zweite  Kontakt  2  in  der 
Nachbarschaft  der  Stirnflächen  1  1  einen  Bereich  28 
mit  verringertem  Durchmesser  auf,  so  daß  der  Ab- 
stand  zwischen  der  Stirnfläche  1  1  und  dem  zweiten 

45  Kontakt  2  auch  bei  dieser  Ausführungsform  den 
Isolationsanforderungen  genügt. 

Die  Stirnflächen  14  und  der  Boden  13  weisen  in 
diesem  Fall  die  Form  von  Kegeistümpfen  auf,  die 
auf  der  Seite  mit  kleinerem  Querschnitt  durch  Kreis- 

50  flächen  25  bzw.  26  begrenzt  sind.  Die  Kreisflächen 
25  und  26  weisen  unterschiedliche  Durchmesser 
auf,  so  daß  ihre  Kanten  27  und  31  in  radialer  Rich- 
tung  gegeneinander  versetzt  liegen.  Die  Kreisflä- 
che  25  ist  dabei  kleiner  als  die  Kreisfläche  26.  Da- 

55  durch  wird  eine  Stromkonzentration  entlang  der 
Kante  27  vermieden.  In  dieser  Ausführungsform  ist 
der  Spalt  6  schmaler  als  der  Spalt  5,  so  daß  der 
Durchmesser  des  Überspannungsabieiters  relativ 
klein  gehalten  werden  kann  und  im  relativ  engen 

60  Spalt  6  das  im  Spalt  5  abdampfende  Metall  sich 
schnell  niederschlägt.  Der  mit  Metall  bedampfte  Be- 
reich  17  auf  dem  Keramikisolator  wird  dadurch  be- 
sonders  klein  gehalten.  Diese  Ausführungsform  ge- 
währleistet  also  eine  besonders  lange  Lebensdauer 

65  des  Überspannungsabieiters. 
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Patentansprüche 

1  .  Überspannungsabieiter  mit  einem  zylindrischen 
Keramikgehäuse  und  mit  zwei  Elektroden,  die  mit 
den  beiden  Stirnflächen  des  Keramikgehäuses  va- 
kuumdicht  hartverlötet  sind,  bei  dem  die  eine  Elek- 
trode  topfartig  ausgebildet  und  mit  radialem  Ab- 
stand  zum  Keramikgehäuse  angeordnet  ist  und  die 
andere  Elektrode  aus  einem  zylindrischen  Körper 
besteht,  wobei  die  zylindrisch  ausgebildete  Elektro- 
de  in  die  topfartig  ausgebildete  Elektrode  derart  hin- 
einragt,  daß  der  Spalt  zwischen  dem  Boden  der  topf- 
artigen  Elektrode  und  der  Stirnfläche  der  zylin- 
drischen  Elektrode  oder  der  Spalt  zwischen  der 
Innenwand  der  topfartigen  Elektrode  und  der 
Mantelfläche  der  zylindrischen  Elektrode  oder 
beide  Spalten  zusammen  den  Entladungsspalt  bil- 
den,  und  bei  dem  wenigstens  eine  der  beiden  Elek- 
troden  im  Entladungsbereich  mit  einer  Aktivator- 
masse  beschichtet  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Aktivatorbeschichtung  (8,  9)  aus  einer  auf- 
geschmolzenen  Silberschicht  oder  aus  einer  aufge- 
schmolzenen  Schicht  aus  wenigstens  zwei  metalle- 
nen  Komponenten  besteht,  von  denen  die  erste 
Komponente  Aluminium  mit  einem  Anteil  von  etwa  1  0 
bis  40  Gew.%  und  die  zweite  Komponente  aus  einem 
Metall  besteht,  das  mit  dem  Aluminium  ein  Eutekti- 
kum  mit  einem  Schmelzpunkt  unterhalb  der  Löttempe- 
ratur  der  Hartiötverbindung  zwischen  den  Elektro- 
den  (1  ,  2)  und  dem  Keramikgehäuse  (3)  bildet,  und 
daß  nur  mit  der  zylindrischen  Elektrode  (2)  wenig- 
stens  ein  Zündstrich  (10)  verbunden  ist,  der  unter 
Freilassung  einer  Restisolationsstrecke  (16)  im  Hin- 
terraum  (7)  der  topfartig  ausgebildeten  Elektrode  (1) 
endet._ 

2.  Überspannungsabieiter  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  zweite  Komponente 
der  Aktivatorbeschichtung  (8,  9)  aus  einem  der 
Stoffe  Ag,  Cu,  Si,  Sn,  Cr  besteht. 

3.  Überspannungssbleiter  nach  Anspruch  1  oder 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  kürzeste  Weg 
von  dem  Zündstrich  (1  0)  entlang  dem  Keramikgehäu- 
se  (3)  zur  topfartig  ausgebildeten  Elektrode  (1)  min- 
destens  ebenso  groß  ist  wie  der  kleinste  gegenseiti- 
ge  Abstand  der  beiden  Elektroden  (1  ,  2)  im  Bereich 
des  Entladungsspaltes  (5,  6). 

4.  Überspannungsabieiter  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede 
Elektrode  (1  ,  2)  einstückig  mit  einem  Lötflansch  ver- 
sehen  ist. 

Claims 

1  .  Surge  arrester  comprising  a  cylindrical  ceramic 
casing  and  two  electrodes  which  are  hard-soldered 
in  vacuum-tight  manner  to  the  two  end  faces  of  the 
ceramic  casing,  wherein  one  electrode  is  pot- 
shaped  and  is  disposed  in  radial  spaced  relationship 
to  the  ceramic  casing  and  the  other  electrode  con- 
sists  of  a  cylindrical  body,  while  the  electrode  of  cy- 
lindrical  from  extends  into  the  potshaped  electrode 
in  such  manner  that  the  gap  between  the  base  of  the 
pot-shaped  electrode  and  the  face  of  the  cylindrical 
electrode  or  the  gap  between  the  inside  wall  of  the 
pot-shaped  electrode  and  the  bounding  surface  of 

the  cylindrical  electrode  or  both  gaps  together  form 
the  discharge  gap,  and  wherein  at  least  one  of  the 
two  electrodes  is  coated  with  an  activator  mass  in 
the  discharge  region,  characterised  in  that  the  acti- 

5  vator  coating  (8,  9)  consists  of  a  fused-on  silver 
layer  or  of  a  fused-on  layer  comprising  at  least  two 
metallic  components,  of  which  the  first  component  is 
aluminium  in  a  proportion  of  about  10%  to  40%  by 
weight  and  the  second  component  consists  of  a  met- 

10  al  which  forms  with  the  aluminium  a  eutectic  having  a 
melting  point  below  the  temperature  employed  in  mak- 
ing  the  hard-soldered  joint  between  the  electrodes 
(1,  2)  and  the  ceramic  casing  (3),  and  in  that  there  is 
connected  only  to  the  cylindrical  electrode  (2)  at 

15  least  one  firing  strip  (10)  which  terminates  in  the 
rear  Chamber  (7)  of  the  pot-shaped  electrode  (1  )  so 
as  to  leave  free  a  residual  insulation  path(16). 

2.  Surge  arrester  according  to  claim  1,  character- 
ised  in  that  the  second  component  of  the  activator 

20  coating  (8,  9)  consists  of  one  of  the  substances  Ag, 
Cu,  Si,  SnandCr. 

3.  Surge  arrester  according  to  claim  1  or  2,  char- 
acterised  in  that  the  shortest  path  from  the  firing 
strip  (10)  along  the  ceramic  housing  (3)  to  the  pot- 

25  shaped  electrode  (1  )  is  at  least  equal  to  the  minimum 
distance  between  the  two  electrodes  (1  ,  2)  in  the  re- 
gion  of  the  discharge  gap  (5,  6). 

4.  Surge  arrester  according  to  one  of  Claims  1  to 
3,  characterised  in  that  each  electrode  (1,  2)  is 

30  formed  in  one  piece  with  a  soldering  flange. 

Revendications 

1.  Dispositif  de  dirivation  des  surtensions  com- 
35  portant  un  boTtier  ceramique  cylindrique  et  deux 

electrodes  qui  sont  fixees  par  brasage  fort,  d'une 
maniere  etenche  au  vide,  entre  les  deux  surfaces 
frontales  du  boTtier  ceramique,  et  dans  lequel  une 
electrode  est  realisee  en  forme  de  pot  et  est  dispo- 

40  see  ä  une  certaine  distance  radiale  du  boTtier  cera- 
mique  et  l'autre  electrode  est  constituee  par  un 
corps  cylindrique,  l'electrode  de  forme  cylindrique 
penetrant  dans  l'electrode  realisee  en  forme  de  pot 
de  teile  sorte  que  la  fente  presente  entre  le  fond  de 

45  l'electrode  en  forme  de  pot  et  la  surface  frontale  de 
l'electrode  cylindrique  ou  la  fente  presente  entre  la 
paroi  interieure  de  l'electrode  en  forme  de  pot  et  la 
surface  enveloppe  de  l'electrode  cylindrique  ou  ces 
deux  fentes  forment  conjointement  la  fente  de  de- 

50  Charge,  et  dans  lequel  au  moins  l'une  des  deux  elec- 
trodes  est  recouverte,  dans  la  zone  de  decharge, 
par  une  masse  d'activation,  caracterise  par  le  fait 
que  le  revetement  d'activation  (8,  9)  est  forme  par 
une  couche  d'argent  deposee  par  fusion  et  une  cou- 

55  che  deposee  par  fusion  et  constituee  par  au  moins 
deux  composants  metalliques,  dont  le  premier  est  de 
Paluminium  present  en  un  pourcentage  d'environ  1  0 
ä  40  %  en  poids  et  dont  le  second  est  forme  d'un  me- 
tal  qui  forme,  avec  Paluminium,  un  eutectique  posse- 

60  dant  un  point  de  fusion  inferieur  ä  la  temperature  de 
brasage  de  la  iiaison  obtenue  par  brasage  fort  en- 
tre  les  electrodes  (1  ,  2)  et  le  boTtier  ceramique  (3),  et 
qu'au  moins  une  barrette  d'amorgage  (10),  qui  se  ter- 
mine  en  menageant  une  section  residuelle  d'isolation 

65  (16)  dans  l'espace  arriere  (7)  laisse  libre  par  l'elec- 

4 
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rode  en  forme  de  pot  (1),  est  reliee  uniquement  ä 
'electrode  cylindrique  (2). 

2.  Dispositif  de  derivation  des  surtensions  sui- 
/ant  la  revendication  1,  caracterise  par  le  fait  que 
es  deux  composants  du  revetement  d'activation  (8,  5 
3)  sont  constitues  par  l'une  des  substances  Ag,  Cu, 
3i,  Sn,  Cr. 

3.  Dispositif  de  derivation  des  surtensions  sui- 
/ant  la  revendication  1  ou  2,  caracteris§  par  le  fait 
que  le  trajet  le  plus  court  le  long  du  boTtier  cerami-  10 
que  (3)  depuis  la  barrette  d'amorcage  (10)  jusqu'ä 
'Electrode  en  forme  de  pot  (1)  est  au  moins  aussi 
ong  que  la  distance  reciproque  le  plus  faible  entre 
es  deux  electrodes  (1  ,  2)  dans  la  zone  de  la  fente  de 
decharge  (5,  6).  15 

4.  Dispositif  de  derivation  des  surtensions  sui- 
/ant  l'une  des  revendications  1  ä  3,  caracterise  par 
le  fait  que  chaque  electrode  (1  ,  2)  comporte  une  bri- 
de  de  soudage  qui  en  est  solidaire. 
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